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Tagebau Hambach 
Oberverwaltungsgericht bestätigt die neue Planung 
 
Mit der Entscheidung sind die Voraussetzungen für die schnellstmögliche Wiedernutzbar-
machung und die Einleitung des Rheinwassers ab 2030 gegeben. Die Klage des BUND-
Landesverbands richtete sich insbesondere gegen die Inanspruchnahme der Manheimer Bucht, 
deren Abraum benötigt wird, um standsichere Böschungen für den geplanten Tagebausee 
herzustellen. 
 
Das Oberverwaltungsgericht in Münster hat heute den Eilantrag des BUND-Landesverbands NRW 
gegen den aktuellen RWE-Hauptbetriebsplan für den Braunkohletagebau Hambach abgelehnt. 
Damit kann die Rekultivierung des Tagebaus planmäßig vorangetrieben werden. „Es ist gut, dass 
wir jetzt Klarheit und Rechtssicherheit haben“, erklärt NEULAND HAMBACH Geschäftsführer Boris 
Linden. Der Tagebau kann nun ordnungsgemäß und vorzeitig zu Ende geführt werden und damit 
die Wiedernutzbarmachung in den Fokus rücken. 
 
„Die Grundlagen für die Neugestaltung der Region sind in großem Konsens mit dem Rahmenplan 
der NEULAND HAMBACH erarbeitet worden. Dieser findet sich im neuen Braunkohlenplan wieder, 
der im Dezember vom Land genehmigt wurde“, erläutert Linden. „Wenn jetzt keine weiteren 
Verzögerungen auftreten, sind die Voraussetzungen dafür geschaffen, dass ab 2030 der Tagebau 
mit Wasser gefüllt wird“. 
 
„Erste Ideen für einen erweiterten Biotopverbund in dem Bereich rund um die ehemalige Kirche 
in Manheim-Alt haben wir im Rahmenplan beschrieben. Dieses Konzept werden wir jetzt 
weiterentwickeln“, so Linden, der sich eine ausgewogene Verbindung von Naturschutz und 
Zukunftsplanung für die Tagebaufolgelandschaft wünscht.  
 
Geplant ist unter anderem ein breiter Waldkorridor entlang der Hambachbahn, der Steinheide 
und Hambacher Forst miteinander verbindet und über die bepflanzten Uferböschungen als 
Biotopverbindung funktionieren wird.  
 
 
 
Über die NEULAND HAMBACH GmbH 
Die NEULAND HAMBACH GmbH vertritt die gemeinsamen Interessen der sechs Anrainerkommunen 
Elsdorf, Jülich, Kerpen, Merzenich, Niederzier und Titz. Die Entwicklungsgesellschaft bündelt Wissen, 
managt Projekte und entwirft Zukunftsperspektiven für die Region. Ziel ist eine lebenswerte und 
nachhaltige Tagebaufolgelandschaft für die Menschen vor Ort und nachfolgende Generationen. Eine 
Gegend aller Erwartungen. 
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